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 ANZEIGE

Von überflüssig kann keine Rede sein

Nach dem Umzug in den Neubau
vor einem Jahr sei der seit langem
angestrebte Zusammenschluss
der beiden Vereine Bibliothek
und Ludothek in die Tat umge-
setzt worden, freute sich René
Barben, Präsident des jungen
Vereins, an der ersten Mitglieder-
versammlung in neuer Zusam-
mensetzung: «Wir sind stolz da-
rauf, unter demselben Dach an
derselben Theke, mit sehr ähn-
lichen Dienstleistungen auch or-

ganisatorisch unter einer Leitung
zu wirken.»

«Zum Lesen verführen»
Diese Leitung – Brigitte Burri –
konterte die Aussage eines Direk-
tors der ETH-Bibliothek, dass
Bibliotheken im Zeitalter des
Internets nicht mehr zeitgemäss
seien, mit dem Hinweis auf deren
zentrale Aufgabe, «die Bevölke-
rung zum Lesen zu verführen».
Weil Lesen und Schreiben grund-

legende, unabdingbare Fähigkei-
ten unserer Kultur seien. Kon-
kret erwähnte sie, 2015 seien im-
mer noch 70 Prozent der Auslei-
hen Bücher gewesen seien. «Mit
unserer grosszügigen und mo-
dernen Bibliothek/Ludothek als
Ort der Begegnung, des Lernens
und des Wissens in einer hekti-
schen Zeit sind wir aktueller

denn je», sagte sie überzeugt.
Zum Thema Begegnung ver-
sprach sie, das beliebte Café wer-
de im Sommer durch gemütliche
Aussenplätze ergänzt.

Gemeinsamer Anlass
Zur «Stärkung der Informa-
tions-, Lese- und Recherche-
kompetenz» wird zu Beginn des
Schuljahres 2016/2017 das Pro-
jekt Bausteine Bibliothek für die
1. bis 7. Klasse umgesetzt. Die Lu-
dothek ihrerseits lädt vermehrt
Spielgruppen ein. Die erfolgrei-
chen Senioren-Spielnachmittage
werden laut Brigitte Burri mo-
natlich weitergeführt.

Nebst den beliebten Lesungen
und Ausstellungen setzt die Bib-
liothek ein Zeichen zum 50. Ge-
burtstag. Zum Jubiläumsanlass
am 20. Mai gemeinsam mit den
Schlosskonzerte sind Franz Hoh-
ler und Evelyn und Kristina
Brunner eingeladen.

Trotz der grossen Belastungen
durch den Neubau ist der neue
Verein auch finanziell gut aufge-
stellt. Daran beteiligt sind die
Freiwilligen, die in den Personal-
kosten von 110 000 Franken für
über 12 000 Franken ehrenamtli-
che Arbeit geleistet hatten. In der
von Hanni Pfander vorgestellten
Rechnung inklusive der Zahlun-

gen im begonnenen Jahr sind die
der Gemeinde geschuldeten For-
derungen von 190 000 Franken
vollständig abgegolten. Nebst dem
Gewinn von 840 Franken der Bib-
liothek schloss die Ludothek-
Rechnung mit einem Verlust von
3800 Franken. «Im laufenden
Jahr siehts nochmals ähnlich
aus», interpretierte René Barben
das Budget 2016. Nach den noch
nötigen Anschaffungen blicke er
aber zuversichtlich in die Zukunft,
in der der Bekanntheitsgrad auch
diese Zahlen ins Positive wandeln
werden.                 Guido Lauper

www.bibliothek­spiez.ch

SPIEZ Das erste Vereinsjahr nach dem Zusammenschluss von 
Bibliothek und Ludothek erwies sich als erfolgreich. Der Vor-
schuss der Gemeinde konnte vollumfänglich zurückbezahlt wer-
den, und das begonnene Jahr steckt voller Überraschungen.

Brigitte Burri 

Waldreservat
statt Deponie

«Nach dem riesigen Fisibersturz
vor mehr als 10 000 Jahren ent-
stand von Kandersteg bis auf den
Talboden von Kandergrund eine
schweizweit einmalige Land-
schaft», erklärte Markus Schni-
drig an der Hauptversammlung
von Pro Natura Berner Oberland
am Samstag in Spiez. «Zu dieser
Landschaft gehörten neben dem
Blausee auch ökologisch wertvolle
Blockschuttwälder mit seltenen
Waldgesellschaften und Brut-
vögeln.» Ein grosser Teil dieser
Landschaft wurde mit dem Fels-
abbau und dem Bau der Neat in
den letzten Jahrzehnten zerstört.
Und nun sieht der neue regionale
Richtplanentwurf Abbau, De-
ponie und Transport ADT eine
Erweiterung des Abbaugebietes
vor. «Damit könnten nördlich der
BLS-Linie in der Kehrschleife
Mitholz weitere 2,5 Millionen
Kubikmeter Kieselkalksteine ab-
gebaut und 3 Millionen Kubik-
meter Aushubmaterial deponiert
werden», erläuterte Schnidrig.
Dagegen fordert Pro Natura in der
Mitwirkung zum Richtplan ADT,
die Erweiterungen des Abbau-
und Deponiestandortes Mitholz
zu streichen, im Blockschuttwald
Bütschi ein Waldreservat zu
schaffen und das Landschafts-
und Naturjuwel in das Bundes-
inventar der Landschaften und
Naturdenkmäler von nationaler
Bedeutung aufzunehmen.

Anwälte der Natur
Im Alltag setzt sich Pro Natura
Berner Oberland vor allem für die
Einhaltung bestehender Natur-

schutzbestimmungen ein, wie
Präsidentin Nadja Keiser-Ber-
wert berichtete. In den meisten
Fällen gelang es auch 2015
wieder, der Natur zumindest teil-
weise zu ihrem Recht zu verhel-
fen. Aber weil der Nutzungsdruck
auf die Natur durch Bauten und
Freizeitaktivitäten aller Art stän-
dig zunimmt, braucht es auch
immer mehr Zeit für Einspra-
chen und Ähnliches. Zugleich las-
sen sich aber immer wieder zahl-
reiche Kinder und Erwachsene
für die Natur begeistern – etwa in
den Pflegeeinsätzen und Exkur-
sionen von Jugend und Natur
Bödeli mit der Neujahrsexkur-
sion im Naturschutzgebiet Weis-
senau oder mit den Wasservogel-
zählungen für die Vogelwarte.

Sennhütte verkaufen
All diese Aktivitäten kosteten im
letzten Jahr 9 524 Franken – 3 081
Franken mehr, als der Verein
einnahm. Angesichts der knap-
pen Mittel beauftragte die Ver-
sammlung den Vorstand, die 300-
jährige Sennhütte Selden im
Gasterntal zu verkaufen. Die
denkmalgeschützte Hütte, die
der Verein 1991 samt 40 Aren
Umschwung geerbt hat, braucht
ein neues Schindeldach. Das wür-
de Pro Natura trotz Beiträgen
30 000 Franken kosten – zu viel
für eine Aufgabe, die nicht dem
Vereinszweck entspricht. Beim
Verkauf muss der Vorstand nun
aber dafür sorgen, dass der Um-
schwung weiterhin naturnah be-
wirtschaftet und der letzte Wille
der Erblasserin so gut wie mög-
lich erfüllt wird. Priorität hat ein
Verkauf der Hütte ohne das Land.

Im Anschluss führte der junge
Ornithologe Marco Hammel das
Publikum mit wunderschönen
Fotos in die Vogelwelt der Shet-
landinseln. Sibylle Hunziker

SPIEZ Einstimmig forderte die 
Hauptversammlung von Pro 
Natura Berner Oberland den 
Schutz des wertvollen Block-
schuttwaldes Bütschi in der 
Gemeinde Kandergrund.

Bankenfusion ist Tatsache

Keine einzige Wortmeldung gab
es am Freitag von den gegen 560
Genossenschafterinnen und Ge-
nossenschaftern an der General-
versammlung der Raiffeisen-
bank Obersimmental in der
Zweisimmner Märithalle. Nach-
dem am letzten Montag die
Raiffeisenbank Saanenland das
Zusammengehen gutgeheissen
hatte (wir haben berichtet), tat
es ihnen die Obersimmentaler
Genossenschaft gleich. Mit 519
gegen 23 wurde die geforderte
Zweidrittelmehrheit weit über-
troffen. Seit 2012 diskutierten
die beiden Raiffeisen-Institute
über den Zusammenschluss, der
2015 in raschem Tempo konkret
wurde.

Strukturstrategie wird erfüllt
Als Raiffeisenbank Obersimmen-
tal-Saanenland weisen die beiden
Partnerbanken eine Bilanzsum-
me von 714 Millionen Franken
aus. Der Genossenschaft gehören
8115 Mitglieder an. Mit allen 36
Mitarbeitenden an den sechs bis-
herigen Standorten werden für
die Bankkunden bekannte Ge-
sichter auch weiterhin Ansprech-
partner sein. Durch die Fusion
wird die angestrebte Struktur-
strategie von Raiffeisen Schweiz
erfüllt. Statutenkonform wird
der Geschäftskreis der Obersim-
mentaler Gemeinden um die Ge-
meinden Gsteig, Lauenen und
Saanen erweitert. Auch ist das
Saanenland im Verwaltungsrat
vertreten mit Andreas Grünig als

Präsident, Béatrice Baeriswil,
Zweisimmen, und Ruedi Trach-
sel, Lauenen. Der Bankleitung
gehören Pierre-Yves Geiser als
Vorsitzender, Markus Bächler,
Lenk, als Stellvertreter, Walter
Bettler, Leiter Finanzberatung,
und Stefan Rieder, Leiter Ser-
vices, an. Als Revisionsstelle wur-
de auch weiterhin die Firma Pri-
cewaterhouseCooper bestimmt.

Letztmals mit Dietrich
Nach 16 Jahren ging für Hans-
jörg Dietrich die Ära als Raiff-
eisenpräsident Obersimmental
zu Ende. Dietrich leitete die
Geschicke der 16. Generalver-
sammlung, der 90. in der Ober-
simmentaler Raiffeisenge-
schichte, in gewohnt ruhiger
Manier. Mit der Genehmigung
von Bilanz und Erfolgsrechnung

gehört das erfolgreiche Ge-
schäftsjahr 2015 der Vergangen-
heit an. Der Verzinsung der An-
teilscheine zu 6 Prozent wurde
zugestimmt und die Bankorgane
in aller Form entlastet. Präsi-
dent Dietrich nutzte die Gele-
genheit dafür, seinen Vizepräsi-
denten Hermann Rösti, Bolti-
gen, nach 25 Amtsjahren, Ruedi
Werren, St. Stephan, nach deren

18 und Patricia Krebser, Bolti-
gen, nach 17 Jahren zu verab-
schieden.

Mit seinem welschen Charme
präsentierte Pierre-Yves Geiser
als Vorsitzender der Bankleitung
das ausgezeichnete Jahresergeb-
nis: «Die Aufgabe habe ich mit
grossem Respekt angenommen.
Ich war, trotz des schwierigen
Bankenumfeldes, von der ge-
meinsamen Stärke überzeugt.
Das uns geschenkte Vertrauen ist
eine Herausforderung.» Die star-
ke Position im Hypothekarge-
schäft konnte im Obersimmental
mit einem Wachstum von 2,1 Pro-
zent behauptet werden. Der Zu-
wachs an Kundengeldern (0,9
Prozent) konnte mit den Auslei-
hungen Schritt halten. Der Jah-
resgewinn beträgt 1,168 Millio-
nen Franken. Fritz Leuzinger

ZWEISIMMEN  Der Zusam-
menschluss der Raiffeisenban-
ken Obersimmental und Saa-
nenland ist besiegelt. Fast 96 
Prozent der Stimmenden haben 
dem Fusionsvertrag, der Na-
mensänderung und dem neuen 
Geschäftskreis zugestimmt. 
Andreas Grünig ist neuer
Verwaltungsratspräsident.

Über 500 gelbe Stimmkarten schmückten die Zweisimmer Märithalle für die Fusion der Raiffesienbank Obersim-
mental-Saanenland.  Fritz Leuzinger

IN ZAHLEN

Raiffeisenbank Obersimmental
in Mio. Fr. 2015 %
Bilanzsumme 478,1 + 3,6
Kundengelder 421,7 + 0,9
Kundenausleihungen 415,0 + 1,4
Geschäftsaufwand 3,919 + 0,9
Reingewinn 1,168 + 3.8
Anzahl Mitarbeitende 24 k.A.
Genossenschaftsmitglieder 5771 k.A.

Raiffeisenbank Obersimmental

Berner Oberländer
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